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«Der Sommer war sehr gross.
Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren,
Und auf den Fluren lass die Winde los.»
Dieser Rilke-Vers aus dem Gedicht «Herbsttag»
Hesse sich im Rückblick auf drei wundervolle
«redaktionslose» Sommerwochen mit Hesse
bestens ergänzen:
«Einschläfernd laue Mittagslüfte schleichen.
Das Auge schliesst sich müd. Es spielt das Ohr
Im Traum sich die ersehnten, gnadenreichen
Tonfluten kommender Gewitter vor.»
Liebe Leserinnen, liebe Leser: Hoffentlich war es
Ihnen auch vergönnt, wenigstens einen Teil der
wundervollen, heissen Sommertage so richtig zu
geniessen, zu faulenzen, das müde Auge zu
schliessen und zu träumen. Es musste ja nicht
zwingend von Gewittern sein, mit Donnergrollen

und so, aber auch nicht in Englisch, sonst störten die deutschen Untertitel... Haben
Sie sich auch so richtig wohlig den (allerdings nicht lauen) Mittagslüften überlassen
können, hinein sinken können, seis ins Wasser, möglichst den «Gletschren bin»
oder nahe vom nächsten Glacestand, in die Kühle? Oder selbst - als Überlebensstrategie

mangels Ventilator - in die Hitze? Eins, zwei, drei..., da waren alle Zahlen
gerade und Schillers Lied von der Glocke hatte nur noch vier Zeilen:
Loch in Erde,

Bronze rin,
Glocke fertig,
Bim, bam, bim.
So: damit wären die drei Wochen Sommerpause der Redaktion zusammengefasst.
Der Versuch, das Redaktionsbüro in der Zeit von Ende Juli/Anfang August zu
schliessen und die FZH-Nummern Juli/August in einer Doppelnummer zusammenzufassen,

hat übrigens (fast) geklappt. Die Beige Post war bei Wiederbeginn der
Arbeit keine 30 Zentimeter hoch und hat dem neugetankten Elan der Redaktorin
nicht lange Stand gehalten. (Schliesslich hatte sie konsequent ihr sommerliches
Fitnesstraining absolviert: Trimm dich, springe täglich über deinen Schatten I)
Jetzt aber zurück zum Ernst des Lebens, vom Platz an der Sonne an den Bürotisch.
Ein altes Sprichwort soll helfen, den Übergang zu schaffen.
«Wem die Sonne scheint, der fragt nicht nach den Sternen.»
Die Sonne war schon an der Reihe, ergo folgt nun doch die Frage nach den
Sternen.
Wir haben Pläne und sind mit voller Kraft unterwegs, nicht zu den Sternen
allerdings, sondern ganz der Realität und den Bedürfnissen der Heimleitungen
verpflichtet. Und so treten wir mit einer grossen Bitte an Sie heran, liebe
Leserinnen und Leser.

Sie finden in unserer «Fachzeitschrift Heim» diesmal zwei Beilagen «In eigener
Sache». So eine Zusammenfassung der Aussagen von Otto Piller, Direktor im
Bundesamt für Sozialversicherungen. Otto Piller war Referent an der
Delegiertenversammlung beim Heimverband Schweiz im Juli dieses Jahres und hat
der FZH Referate zur Veröffentlichung überlassen. Herzlichen Dank! Pillers Texte zur
Sicherung der Sozialwerke sind von grossem Interesse.
Die zweite Beilage jedoch bedeutet Arbeit, für Sie und für uns. Patrick Bergmann,
Student am Institut für Publizistikwissenschaft und Medienforschung der Universität
Zürich, untersucht als Ergänzung zum Lizenziat Krebs die Kommunikation in den
Heimen intern und fragt nach den Bedürfnissen der Heimleitungen bezüglich
Öffentlichkeitsarbeit. Er legt seinen Fragebogen zum Thema vor, der als zusätzliche
Grundlage für unsere Anstrengungen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit dienen soll.
Helfen Sie uns!
Nehmen Sie sich eine Stunde Zeit und antworten Sie uns bis Ende September. Sie

finden auf Seite 505 der FZH zugleich einen Artikel von Patrick Bergmann über
seine Arbeit. Der Fragebogen wurde bewusst so gestaltet, dass er für alle

Heimtypen Gültigkeit hat.
Jetzt erwarten wir also Post von Ihnen, viel Post, diesmal mehr als 30 Zentimeter,
damit wir unsere Arbeit für Sie weiter optimieren können.
Für Ihre wertvolle Hilfe dankt Ihnen

Liebe Leserinnen, liebe Leser
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